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Bearbeiten Sie jede der angegebenen 7 Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen, zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt sein. Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die 

Bewertung ebenfalls ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen 

Punkte angegeben, die bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können.  

Die angegebene Zahl der Punkte entspricht ungefähr der Zeit in Minuten, die Sie auf die Lösung der 

jeweiligen Aufgaben verwenden sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen wenigstens 

45 Punkte erworben werden. 
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Teil 1: Datenbanksysteme [45 Punkte] 

 

Aufgabe 1: [15 Punkte] 

Gegeben sei das folgende Entity Relationship Modell (ERM) des Abrechnungssystems eines Hotels 

 

 

 
 

 

a) Transformieren Sie das obige ERM in das Relationale Modell. Kennzeichnen Sie Primär- und 

Fremdschlüssel deutlich. Beachten Sie dabei, dass eine Rechnungsposition immer mit genau 

einer Rechnung in Beziehung steht. (10 Punkte) 

b) Erklären Sie das Konzept der Referenziellen Integrität. Verwenden Sie dafür das obige Beispiel 

„Hotelabrechnungssystem“. (5 Punkte) 

 

Aufgabe 2: [10 Punkte] 

Gegeben sei das folgende Modell in der Notation des Enhanced Entity Relationship Model 

(EERM). Transformieren Sie das Modell in das Relationale Modell und begründen Sie Ihre 

Vorgehensweise.  

 

 

Hotelrechnung 

Rechnung-Nr Ankunftstag Gesamtbetrag 

Gast 

Gast-ID Name 

bezahlt 

Rechnungsposition 

Position-ID Datum 

beinhaltet 

Kategorie 

Betrag 
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Aufgabe 3: [10 Punkte] 

Nehmen Sie begründet zu den beiden folgenden Thesen Stellung. Eine auf „richtig“ oder „falsch“ 

reduzierte Antwort erhält keine Punkte.  

These 1: Jede Relation R innerhalb einer relationalen Datenbank besitzt unabhängig vom aktuellen 

Zustand der Datenbank immer die gleiche, fest vorgegebene Anzahl von Tupeln, d.h. es gilt 

|σ(R)|=c=konstant. (5 Punkte) 

These 2: Wir betrachten eine Relation R in einem Datenbankschema. Hierzu sei ein Superschlüssel 

S gegeben. Dann gilt, dass jede echte Teilmenge der Attribute, die zu S gehören, einen Schlüssel für 

R definiert. (5 Punkte) 

 

Aufgabe 4: [10 Punkte] 

Gegeben sei ein zweistelliger Beziehungstyp im ER-Modell, der zwischen den Entitätstypen A und 

B besteht. Erläutern Sie – abhängig von der Kardinalität der Entitätstypen A und B innerhalb des 

Beziehungstyps – wie Sie bei einer Umwandlung ins Relationale Modell vorgehen würden. Welche 

Relation(en) würden jeweils wie ergänzt und wie hinzugefügt werden? Gehen Sie davon aus, dass 

bereits Relationen für A und B mit Attributen A1,…,An (Relation RA) und B1,…,Bm (Relation RB) 

angelegt wurden. Dabei seien die Attributsmengen SA und SB die Schlüssel der beiden Relationen. 

Begründen Sie Ihre Vorgehensweise.  
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Teil 2: Operations Management [45 Punkte] 

 

Aufgabe 5: [15 Punkte] 

Ein Zeitungsverkäufer verkauft in der ersten Woche 465 Stück des Wochenblattes 

„Wuppertal: Ich liebe es“. In der zweiten Woche beträgt der Absatz 623 Stück. Da er einen 

trendförmigen Verlauf für die Absatzentwicklung annimmt, möchte er den Absatz für die dritte 

Woche prognostizieren. Als probates Mittel wählt er dazu die Exponentielle Glättung. 

a) Prognostizieren Sie einen Wert für den Absatz in der dritten Woche mit Hilfe des klassischen 

Ansatzes und wählen Sie dabei geeignete initiale Startwerte. Verwenden Sie für den 

Glättungsparameter den Wert 0,2. (5 Punkte) 

b) Nehmen Sie an, dass der Zeitungsverkäufer im Verlauf der Wochen einen Absatz beobachtete, 

der in der unteren Tabelle aufgeführt ist. Führen Sie die Prognose, die Sie in Aufgabe 5.a) 

begonnen haben, mit dem klassischen Ansatz fort und prognostizieren Sie dabei einen Wert für 

die sechste Woche. 

Woche t 3 4 5 

beobachteter Absatz ty  748 950 1091 

 (10 Punkte) 
 
 
Aufgabe 6: [15 Punkte] 

Betrachten Sie noch einmal den Zeitungsverkäufer aus der Aufgabe 5. Nehmen Sie an, dass der 

Zeitungsabsatz nach einer potentiellen Funktion verläuft. 

a) Transformieren Sie allgemein eine potentielle Funktion in eine lineare Funktion. (5 Punkte) 

b) Führen Sie eine nichtlineare Regression für das beobachtete Datenmaterial der fünf Wochen 

durch. Prognostizieren Sie die Stückzahl an verkauften Zeitungen für die sechste Woche und 

geben Sie die sich ergebende Prognosefunktion in der sechsten Woche explizit an. (10 Punkte) 
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Aufgabe 7: [15 Punkte] 

In der Nähe der Universität befindet sich ein kleiner Kiosk. Der Inhaber verkauft unter anderem 

Schokolade zu 3,20 EUR pro Tafel und plant den Verkauf für das kommende Semester. Dabei wird 

von einem gesamten Absatz von 4600 Tafeln ausgegangen. Pro Bestellung stellt der Großhändler 

dem Inhaber 13 EUR zusätzlich als Bestellkosten in Rechnung und der wertmäßige Lagerkostensatz 

beträgt 16 Cent pro Tafel und Semester. 

a) Errechnen Sie die optimale Bestellmenge in Bezug auf die Gesamtkosten. (7 Punkte) 

b) Betrachten Sie nochmals den Zeitungsverkäufer aus der Aufgabe 5. Aus der Vorlesung kennen 

Sie zwei Bestellmengenprobleme. Welches Bestellmengenproblem würden Sie hier anwenden? 

Arbeiten Sie zur Beantwortung den wesentlichen Unterschied beider Bestellmengenprobleme 

heraus und begründen Sie. (8 Punkte) 
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Standardnormalverteilung 

 


